
Zur PraxIıs unserer -nehmen, Bekanntmachungen, Begegnungen;
ebenfalls der Generationsaspekt (Gemeinde alsGottesd lenste Famlıulıe:; dıe Famiıulıe 1mM Gottesdienst).
15 Wıe sıecht das mife des Gottesdienstes

Im Sommer-Semester [9817 veranstalteten Siegfried aus? Dazu gehören Vorbereıtung und ach-
Liehbschner und ich INe „Praktisch- Theologische arbeıt, Auswahl (1LEXIE: Lieder USW.), Ab-
Übung: Gottesdienst“ Wir befaßten UNS VOTr allem sprachen der Beteıilıgten; Gebetsvorbereitung
mıf der konkreten gottesdienstlichen Praxıs In und -begleitung; ebenfalls Abholdienst, Be-
unSseren Evangelisch-Freikirchlichen (Jemeinden. treuung VO Kranken und Kındern; Kontakt-
Natürlich enthielt die Übung uch Abschnitte ZU pflege, Eınladungen uUuSWw Nıcht zuletzt Wıe
hiblischen Gottesdienstbild, ZU) Vergleich mıl dem verbindet sıch der Gottesdienst mıt dem All-
Gottesdienstverständnis anderer Konfessionen nd tag?den geschichtlichen Wurzeln UuNnserer Praxıs. Im

1.6 Wıe gestaltet sıch dıe Leitung des (Jottes-Vordergrund standen jedoch aktuelle praktische Ge-
sichtspunkte. Wır schufen UNs eın eigenes NnNtiersu- dienstes? Liegt Ss1e weıthın In der Hand wenıger,
chungsraster und heleuchteten ausschnitthaft e1in- speziell des Pastors? Wann wırd dıe Gemeıinde
zelne Aspekte. FEinıge uUuNnserer Fragen und Beobach- entmündıgt, Zzu Konsumenten degradiert?
I[ungen möchten WIr hiermit weitergeben. Wıe verbinden sıch dıe Erfordernisse nach

W ürde, Stıil, Facon, Ordnung mıt denen nach(1) Der Untersuchungskatalog Beteilıgung, Respons,y Spontaneıtät usw.°
Welche Faktoren muß ıne Analyse der Got- Welche Funktion übt dıe Musiık IM Got-tesdienstpraxIıs beachten? Welche Flemente tesdienst aus? Wıe wirken sıch Liedgut, Chor,spielen dıe wichtigste R olle? Uns erscheıinen Instrumente auf das Klıma in ’der Versamm-olgende Fragen als vordringlıch. ung aus? Was ırd damıt bezweckt und CT-

Welche Theologie des Gottesdienstes steht reicht, WIE ırd das Sıngen erlebt?
hınter der Praxıs? Welche geistliıche Funktion 1.8 Wiıe stark kann bzw sollte der Gottes-hat das Zusammenkommen? Natürlıch besteht dienst einem Jährlıchen („Kırchenjahr“‘) DbZWwWhıer eın Zusammenhang ZUT Gemeinde-
lehre Was ist Gemeıinde, WIE und WOZU ebt monatlıchen yVEhMUS folgen? Wo droht
sie? Routine?

1.9 Was ırd der Eröffnung und Ah-1 Weilche Traditionen un Erwartungen be- schluß des Gottesdienstes erkennbar? Geradeeinflussen den Ablauf des Gottesdienstes? Sıe hıer gıbt C einen wichtigen Prü{istein dafür,wırken sıch stark prägend aus eıthın besteht
in der Kırchengeschichte dıe Tendenz ZUT

Wäas WIT VO  —_ unseren Gottesdiensten erwarten

geregelten Ordnung 1m Gottesdienst; schnell Der Untersuchungskatalog kann gew1iß noch
ırd auch beı unNns dıe Normalıtät ZUT Nor- erweıtert werden. Er reflektiert selbstverständ-
matıivıtät. Die Ambivalenz des Befundes lıegt ıch seınerseıts eın bestimmtes Verständnıiıs VO

Gottesdienst und Gemeınde. Er orlentiert sıchVOT Augen. Auf der eınen Seıite stehen Identi-
tat, gute Gewohnheıt und Eındeutigkeıit der freikırchlichen Gemeindeverständnis: des-
Sıtuation; andererseıts erhebt sıch dıe Frage halb ırd nach dem allgemeınen rıe-
nach der Flexibilität gegenüber eıner starren stertum, nach Gemeinschaft, Ausstrahlungs-
Verkrustung. Zugleich ist damıt ı1e. Frage auf- kraft, Ganzheıitlichkeit USW. gefragt. Die (Got-
gegeben, WIE Man Anderungen vornehmen tesdienstpraxIis ist eın Spiegel für Leben und
kann, ohne dalß S1e als Zerbruch oder Ver- Tradıtion der Gemeinde.
ZeEITUNg empfunden werden mussen Innova- Eınıge der genannten Aspekte sollen 1mM folgen-
tiıonsproblematık). den exemplarısch näher besehen werden.
1.3 Weiche Stellung hat dıe Predigt ImM Gottes-
dienst? Der protestantische Gottesdienst ste (2) Charakter und Sinnbestimmung des Got-
und weitgehend mıt der Predıigt 1e7r ıst tesdienstes
ıne grundlegende Besinnung angebracht, Dıie Frage nach Charakter und Sınnbestim-
ohne daß dıe Verkündıgung abgewertet WEeTI- MUNg kann INan VO  — der Struktur WIe auch VO  —_
den soll oder darf. der Funktion her untersuchen.
14 Wıe kommen dıe Gemeinschaftsmomente Strukturell iıst eutfe überwıegend dıe Ten-
ZUT Geltung? Dazu rechnen Anteıilgeben und dgnz einem Mitglieder-Einheitsgottesdienst



festzustellen: gibt einen Iyp VO  — mündet, berücksichtigen (Gottesdienst als
Gottesdienst, der verschıiıedene Belange ab- Handlungsanweisung). Wıe konkretisiert sıch
deckt und der sıch ım wesentlichen dıe Miıt- das Gesagte un Vernommene (z ın der
glieder richtet. Gegenüber unserer Tradıtion ist Segnung, Sendung, Planung)?
das ıne deutliche Vereinseitigung, Ja Ver- 23 Woher erhält der Gottesdienst seIne Kon-kümmerung. Für unterschiedliche Akzente
gab früher Jeweıils gesonderte Veranstal- zeption? Die Versuchung dessen, der ıh
(ungen. Die Gemeinde versammelte sıch intern hauptverantwortlich vorbereıtet, esteht dar-

In, ıh Vo der eigenen Perspektive herAbendmahl (geschlossene Mahlfeier), Lie-
besmahl, Gemeindestunde, Bıbel- und Gebets- konzıpleren. Aber dıe Teiılnehmer dürfen nıcht
stunde. Daneben wandte INan sıch Außen- kurz kommen! Allzuleicht auch geschıieht

dıe Konzeption VO  — der Tradıtion her,stehende In Evangelısationen, evangelıstischen
Gottesdiensten (z dıe sonntäglıche Abend- [Nan macht sıch 1Im Grunde wenıg Gedanken.
veranstaltung) USW Zurüstung, Sendung, Auf- Eıinseiutig ist auch dıe Konzeption ledıiglıch Vo

ext DZW Ihema her Zu bedenken ıst auch dıeerbauung, Feiern, Lehre, Gebet, Mıssıon USW
hatten hre eigenen Zeıten. Heute konzentriert Aufgabenstellung des Jeweılıgen Gottesdien-
Nan möglıchst vieles In ıne einzıge Veran- stes Wenn dıe verschiedenen „Interessen“ be-

rücksichtigt werden, ırd der Gottesdienststaltung dıe Gemeinndebibelschule versucht,
dem entgegenzusteuern), ohne daß INan wırk- „interessant“. Wahrscheinlich iıst das der größ-
ıch damıt glücklıch ist, zumal der iıne Gottes- te Übelstand vieler christliıcher Gottesdienste:

S$1e sind schlicht unınteressant! Man sollte dıedienst relatıv undıfferenziert primär dıe Miıt- Kategorie „interessant“ nıcht als „rein mensch-glıederbedürfnisse abzudecken versucht Mot-
„eLtWAaS mıt in dıe Woche nehmen‘‘) und stark lıch“ abtun:; vielmehr ist wirklıches geistlıches

Leben immer auch ınteressant, e1] unsauf dıe Predıigt ausgerichtet ist Eın Umdenken
iıst nötıg, und WAarT strukturell, daß dıe VeTr- aktuell anspricht („So spricht der Herr‘‘), eıl
schıiedenen Aspekte des Gemeıiundelebens WIe- uns die Botschaft „mitten durchs erz geht“

Apg Z 37)der besser ZUT Geltung kommen.
Wiıchtig für den Charakter des Gottes-F Wozu dient der Gottesdienst? Welche dıenstes ist auch Bild VO.  > ott unFunktion hat er? Was ist se1ın Zıie]? Die Ant- Gemeinde. Gottesdienst und Gottesbild hän-Ort ist sıcher vielgestaltig; CNnNnen sınd

SCH aufs engste zusammen! Wer ist Gott, WI1Ieeiwa Erneuerung und Bewahrung der Gemeınn-
de, Lob Gottes, Bewußtmachen des Wıllens nahe ich ıhm, begegne ich ıhm 1m Wort,

1Im Bruder, 1Im Leben, 1m „Sakrament‘? IstGottes, Ruf ZU Glauben, Erleben der Famlıulıe für uns in erster Linıe der Heılıge oder derGottes, gemeinsame Freude und Trauer. In
unseren Gemeinden exıstijert durchaus eın Ge- Erlöser, der nahe oder der ferne Gott? (Q)der gar

eın Gesetzgeber? Wıe kommen seinesSpür für dıe mannıgfachen Funktionen des Liebe und Heıligkeit, seın Interesse für unNs undGottesdienstes. Man eiß gibt nıcht UT seıne Autorität 1mM Gottesdienst ZU Aus-den eıinen rundtyp „Predigtgottesdienst‘“; druck? Manche Engführung ın der Praxıswichtig sınd auch dıe Elemente Anbetung und stammt A4aus einem einseitigen Gottesbild.Gemeinschaft. Hınzu omm das, Was sich VOT
und nach dem formellen Gottesdienst abspielt Das Gemeindebild kommt nıcht NUT unktıo0-

nal (wofür ist Gemeinde da, weiche Gaben undbıs hın u „Kırchenkaffee*‘). Wıe eıt ist das
integriert? Au{fgaben gibt In E sondern auch DCTI-
Nıcht jeder Gottesdienst mul demselben sona|l ZUrTr Geltung. Der wesentlichste Kritik-
Zweck dienen. Von den Leitenden ırd das punkt lautet hier, WITr veranstalteten Gottes-

dienste ıIn der Regel NUur für (gebildete Er-Gespür verlangt erfassen, Was jJeweıls g-
boten ist, weilche Impulse der Gottesdienst VOI-

wachsene. Der Gottesdienst ırd dann nıcht
ZuU Integrationsmodell der Gesellschaft, ZzUuUmıtteln soll Was ırd ın Bewegung gebracht? Ausdruck der „Famlılıe Gottes‘Dıiıent dıe Veranstaltung eher der Erneuerung,

Bestätigung, Veränderung oder auch der (3) Das S ingenVerunsicherung? Keıinesfalls darf S1e 11UT eiıne
geıistlıche Unterhaltung bieten wollen. Dıie Das Singen nımmt nıcht 1Ur eınen recCc

Sinnbestimmung darf jeweıls ruhig klarer und großen Teıl des Gottesdienstes ein:; 6csS bıldet
mutiger angefa werden! Dabelı ist auch dıe auch ganz überwiegend, ja fast ausschließlich

die Gelegenheit gemeinsamem Handeln imFrage der Aktıon, In dıe der Gottesdienst



Gottesdienst. Der Chor verstärkt dieses Mo- (4) Nachbarschaftsgottesdienste
ment; ist ın der ege neben dem Pastor der
aktıvste eıl der Anwesenden. Der Gestaltung Eıner der Teıle uUunNnseIer Übung efaßte sıch mıt

der Planung eines Gottesdienstes für die ach-
des Sıngens omMmm daher große Bedeutung für barn. Es gıbt Gemeıinden, dıe eiwas regel-Charakter, Atmosphäre und Ausstrahlung der mäßıig (z monatlıch ınmal) durchführen
Veranstaltung Be1 der Auswahl der Lieder Dıie Planung ırd sıch <  (0)8 allem auf dıe Vor-ist eın mehrfacher „Wert“ zu berücksichtigen. bereitung (Werbung) und dıe Gestaltung (Rah-

men) konzentrieren.
€es gesungene Wort hat einen Aussage-

erl. Meistens werden danach dıe Lieder also
über den eX ausgesucht. Das ist natürlıch Die Vorbereitung zeigt sechr chnell, wel-

chen „Sıtz 1ImM Leben“ der Gesellschaft dıenıcht falsch, aber völlıg einseitig und Gemeinde hat 1e] Umfeldarbeit ist erfor-hinderlıch, wenn dıe anderen Werte nıcht derlıch, eiwa durch einen „JTag der ffenenasse1lbe 1e] ördern Tür“, eın Straßenfest, eınen „kleinen Kırchen-
tag  ‚.. und dgl Dıie CcChwelle ZU Besuch unserTeT

u Eın Lied besıtzt auch einen Gefühlswer: Veranstaltungen ist noch hoch („ein Gottes-
Er ıst schwer MECSSECT).. eWw1 gıbt auch dienstbesuch ist schon ıne halbe Identifika-
unechte, Ja alsche Gefühle ber Musık au t10n“‘); s1e sınd sehr Miıtgliıederunterneh-nıemals ohne Emotionen ab pezle! das C1I- MUNgCN. Wır ollten Wege finden, eıne NVeOT-
wecklıiche Lied und der Hymnus reifen immer bindlıche, dıe Anonymiutät nıcht gleich N-tıef in den Gefühlsbereich. Dıie richtige Stim- gende Kontaktaufnahme ermöglıchen. Ge-
INUNg und Dosierung finden, ist oft schwer. wıß ırd eın regelmäßiger Besuch ZUT „gesell-Aber WIr ollten hıer aus stilıstischen oder schaftlıchen Alternatıve“ werden: aber der
äasthetischen Gründen keine Hındernisse auf- Weg dahın muß VO  —_ uns besser gepflastertauen; wichtiger ist lNemal, dal dıe Botschaft werden. Das kann Nur langfristig geschehen.den Menschen erreıicht, und ZUT eso-
Nanz TIn Das Lıied ist eın vorzügliıches the- 42 Was muß sıch be1ı einem olchen Gottes-rapeutisches Miıttel, Freude, Schmerz,
Buße, ngst; Sehnsucht uUuSWw auszudrücken. dienst gegenüber dem „normalen” andern? Im

Idealfall eıgentliıch gal nıchts! Somiut ırd dasDıie Musık ist abeı, betrachtet, oga wiıich- vermeıntlıch Besondere ZU!T! Rückfrage dastiger als der ext bliche Eın Daar Anderungen Stil genü-
3.3 Eın 1ed hat ebenfalls eiınen Gemelin- SCH nıcht; si1e betreifen NUT dıe Dekoratıon.

Entscheidend ist die geistliche Wirkungskraftschaftswert. Klassısch ırd das Refrainlıe: des Gottesdienstes. 1e7T sollen doch Ma-
erkennbar: alle können einstimmen. Wır soll- nent dıe therapeutischen, diakonıschen und
ten solche Formen wıeder mehr entdecken; missionarıschen Kräfte des Evangelıums ZUTr
damıt ırd auch dıe Integration der ore ın
das Gemeıiuindeleben gefördert. Fın hoher (Gie- Erfahrung kommen. Was hätten WIT den Nach-

barn Besseres anzubieten? Wiıchtig ist dabeı
meıinschaftswert lıegt dort VOT, eın Lied dıe noch eın weıterer Fakior, nämlıch inwleweıt
Menschen verbindet physısc der Gottesdienst auf dıe ersonen einladend
(Beıspıiel „Die WIT uns Uhıer beisammen wirkt, und ZWal auf alle (nach Alter, Ge-
finden, schlagen Hände ein“). Auch die schlecht, Bıldung, Sozlalstatus UuSW.) Der
Eınladung Zu vielstimmigen Gesang und Nachbar ırd sehr chnell spüren, ob
aru nıcht auch dıe Beteiligung vieler Instru- wirklıch ıllkommen ist das ist noch mehr als
mente) fördert die Gemeiinschaft. „angenommen‘‘), ob ıhm dıe herzliche Liebe

Gottes Urc dıe Gemeıunde nahegebracht
34 Eın Lied besıtzt schließlic einen Erinne- ırd
rungswerT. Dıie Erinnerung kann natürlıch beı
den einzelnen Teilnehmern ganz unterschied- Dr Wıard Popkes
ıch elagert se1ın (z „Das SanNngCn WITr bei
unserer Hochzeıt Oberförsterkoppe l , 2055 Aumühle

“) Dıie geschichtliche
Dımensıon hat oft tıefe Auswirkungen. Asso-
ziatıonen ergeben sıch, gute oder ungute
Gefühle kommen auf. Zu oft bleiben diese
Aspekte beı der Liedauswahl unberücksichtigt.


